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Vorwort 

März 2020: Von einem Tag auf den anderen schließen aufgrund der Corona-Pan-
demie alle Schulen. Es resultiert bundesweit eine kurze Schockstarre an Schulen, 
viele Beteiligte sind in einem ersten Moment nicht ge- sondern überfordert. Bald 
entstanden unterschiedlichste Versuche, irgendwie geartete Lösungen für den 
Fernunterricht zu finden. An unzähligen Schulstandorten wurden Unmengen an 
Arbeitsaufträgen per E-Mail an Schüler/innen versandt, weshalb Lernende wie 
Eltern in einer Flut von unterschiedlichsten Arbeitsaufträgen versanken. Lehrper-
sonen brachten ausgedruckte Arbeitsaufträge mit dem Fahrrad bei ihren Schüler/
innen vorbei, viele berichteten von unendlich langen Arbeitstagen. Dennoch zeig-
ten sich mancherorts Schüler/innen enttäuscht, weil sie zum Teil wochenlang nix 
von ihren Lehrpersonen gehört hatten. 

So machte die Phase der Schulschließungen eines sehr deutlich: Vielerorts  – 
aber nicht überall – besteht eine gravierende Kluft zwischen dem aktuellen Stand 
der gesellschaftlichen Erwartungen und Strukturen, der pädagogischen Forschung 
und den Lehr-Lernsettings an den Schulen. Gerade diese Unterschiede führen bei 
einigen Referendar/innen im Zuge ihrer Ausbildung zu größeren Schwierigkeiten 
bei der Theorie-Praxis-Verknüpfung, was ich im Rahmen meiner Tätigkeit in der 
zweiten Phase der Lehrerausbildung am Seminar Weingarten (Kreis Ravensburg) 
regelmäßig wahrnehmen kann. Allerdings zeigt diese Tätigkeit auch eine andere 
Seite der heutigen Schullandschaft: Eine immense Anzahl an Lehrpersonen hat 
sich auf den Weg gemacht, ihren Unterricht oder gar ihre Schule vor dem Hinter-
grund aktueller schulpädagogischer Erkenntnisse zu entwickeln – teilweise ver-
netzt über die digitalen Medien, wie etwa das #twitterlehrerzimmer. Wir leben 
in einer spannenden Zeit, während der weitestgehend Einigkeit darüber herrscht, 
dass es so wie bisher nicht weitergehen kann. Es besteht massiver und immer drin-
genderer Handlungsbedarf. 

Schwieriger hingegen wird es bei der Frage, wie eine zukunftsorientierte 
Lehr-Lernumgebung vor dem Hintergrund dieser Erkenntnisse ganz konkret ge-
staltet sein kann. Eine in mancher Hinsicht zukunftsweisende Möglichkeit habe ich 
im Band Schule auf dem Weg zur Personalisierten Lernumgebung (Zylka 2017) auf 
Grundlage der Entwicklungen an einer der momentan innovativsten Schulen Euro-
pas – der Alemannenschule Wutöschingen (ASW) – in Zusammenarbeit mit Ler-
nenden, Lehrenden und Wissenschaftlern aus dem schulischen Alltag heraus skiz-
ziert. Durch diese Erfahrungen ist auch der vorliegende Band geprägt: Nachdem 
ich zufällig die Gelegenheit hatte, die Gemeinschaftsschule im Rahmen eines pri-
vaten Besuchs kennenzulernen, verschlug es mich nach dem Vorbereitungsdienst 
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12 Vorwort 

in den Südschwarzwald an eben diese Schule. Die Zeit war für mich in mehrfacher 
Hinsicht prägend: Nicht nur wurde mir – auch dank des sehr innovativen Pädago-
gen und Schulleiters Stefan Ruppaner, der sein Handeln konsequent am Wohle der 
ihm anvertrauten Kinder orientiert und auch seinen Mitarbeitern viele Freiheiten 
einräumt – bewusst, warum meine eigene Schulzeit mit diversen negativen Erfah-
rungen belegt ist (was mir weder während des Studiums noch der Promotionszeit 
klar wurde!). Nein, vor allem hatte ich die Gelegenheit, eine vollkommen andere 
und konsequent am Lernprozess der Schüler/innen ausgerichteten Lernumgebung 
(zunächst) kennenzulernen und (dann bald auch) mitzugestalten: Das Wissen, dass 
unser Schulentwicklungsteam einen engagierten und emphatischen Schulleiter, ei-
nen genauso motivierten Konrektor und einen gleichermaßen engagierten Bürger-
meister hinter unserem pädagogischen Rücken hatten, machte die Gestaltung einer 
personalisierten Lernumgebung möglich und sorgte für einen immensen Moti-
vationsschub seitens der Mitarbeiter. In diesem hybriden, hoch individualisierten 
Lernsetting machte ich fast jeden Tag neue Erfahrungen: 
• Bei der Verknüpfung von analogen mit digitalen Medien, was derzeit im Rah-

men des Begriffs »hybride Lehr-Lernsettings« diskutiert wird 
• Bei der Nutzung von Räumen, bei denen schon auf den ersten (und erst recht 

auf den zweiten) Blick deutlich wahrzunehmen ist, dass diese strickt auf päda-
gogischen Grundlagen geplant wurden

• Bei offenen und zum Teil sehr intensiven Gesprächen mit Schüler/innen im 
Lerncoaching

• Beim regelmäßigen Erfassen von Schülerleistungen und genauso regelmäßig ge-
gebenem, wertschätzenden Feedback

• Bei der Arbeit mit sehr klar strukturierten, umfassend differenzierten Lernma-
terialien, die individuelle Lernwege in einer zum Teil personalisierten Lernum-
gebung ermöglichten

• Beim Begleiten von Schüler/innen und dem Entwickeln eines Gefühls dafür, wie 
hoch individuell verschieden Lernprozesse und damit verbunden auch Lernwe-
ge sind

• Bei meiner Tätigkeit als Mitglied im Schulleitungsteam und Leiter eines Lern-
hauses stand ich selber oft genug vor den praktischen Herausforderungen der 
Personalentwicklung und der von außen vorgegebenen Grenzen der Schulent-
wicklung vor Ort.

Als ich dann nach einiger Zeit im Rahmen der Führungen von Besuchergrup-
pen, von Vorträgen und Workshops viel Kontakt zu Außenstehenden hatte, die die 
Hintergründe dieser Lernumgebung brennend interessierten, entstand bei mir re-
gelmäßig der Eindruck, dass ich es – über die Tablet-Ausstattung, die räumlichen 
Rahmenbedingungen etc. hinaus  – nicht schaffte, die Essenz der Wutöschinger 
Lernumgebung nachvollziehbar zu vermitteln. »Was aber«, so fragte ich mich, »ist 
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13Vorwort 

denn eigentlich die Essenz dieser Lernumgebung?« Weder die im Jahr 2014 be-
gonnene 1-zu-1-Ausstattung mit Tablets, noch die innovative Architektur konn-
ten es sein, auch die konsequente Ausrichtung am Lernprozess der Kinder war es 
nicht – wenngleich alle dieser Aspekte natürlich wichtige Elemente sind.

Mich trieb dieser Gedanke etwa zwei Jahre um, weil ich der Überzeugung war, 
dass es doch möglich sein müsse, die Essenz dieser personalisierten, hybriden Ler-
numgebung so herauszuarbeiten, dass Zuhörer/Besucher/Leser diesen nachvoll-
ziehen können. Anfang 2019 kam mir der Gedanke, wie das möglich wäre: Die 
Idee für den Ihnen hier vorliegenden Band war geboren. Die Perspektive dieses 
Bandes allerdings unterscheidet sich deutlich von der des im Jahr 2017 erschiene-
nen: Er legt einen deutlichen Schwerpunkt auf die wissenschaftliche Perspektive 
einer hybriden, personalisierten Lernumgebung, für die ich in meinem einleiten-
den Beitrag den Rahmen vorstelle. 

Sie merken an dieser Stelle: Dieser zweite Band ist ein Herzensanliegen für mich. 
Als Brillenträger – der es also in seinem Alltag zwangsläufig versteht, zwischen 
verschiedenen Sichtweisen zu wechseln –, der die ganz bodenständige Tätigkeit ei-
nes Lehrers in konventionellen Strukturen ebenso kennt, wie die aus einem inno-
vativen pädagogischen Schulalltag heraus resultierende Entwicklungsarbeit und 
dabei diese Alltagsarbeit auch mit einer international ausgerichteter Forschungs-
tätigkeit verknüpft, bin ich der festen Überzeugung, dass der vorliegende Band 
essenzielle Impulse für Praktiker wie Wissenschaftler gleichermaßen zu geben in 
der Lage ist. Der Erfahrungsschatz zwischen internationaler Bildungsforschung 
und dem innovativen Wutöschinger Schulalltag dienen als Ausgangspunkt für die 
thematische Zusammenstellung des hier vorliegenden Bandes.

Deshalb bin ich den Autor/innen sehr dankbar für Ihre Beteiligung an dem 
etwas unkonventionellen Vorhaben und für die positive Aufnahme der ein oder 
anderen arbeitsintensiven Rückmeldung. Der Band arbeitet die wissenschaftlichen 
Hintergründe aus Zylka (2017) auf und vervollständig diese umfassend, auch vor 
dem Hintergrund der Corona-bedingten Schulschließungen. Insofern haben alle 
Beiträge einen meist unmittelbaren Bezug zu der in Wutöschingen geschaffenen 
Lehr-Lernumgebung.

Beim Lesen und/oder Durcharbeiten dieses Bandes wünsche ich Ihnen viele 
neue Einblicke und hoffe, damit für Pädagogen und Schulen, die sich (ob wegen 
den neuen Herausforderungen der Digitalisierung, den Erfahrungen aus der Zeit 
der Schulschließungen, einer drohenden Schulschließung oder auch unabhängig 
davon) auf den Weg der Schulentwicklung begeben wollen bzw. sich bereits auf 
diesem befinden, essenzielle pädagogische Impulse anzubieten. Ich freue mich 
über kritisch-konstruktives Feedforward über Twitter unter @johanneszylka oder 
#flipyourschool

Weingarten, November 2020  Johannes Zylka
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Johannes Zylka

1.  Von den Schulschließungen 
zur Entwicklung hybrider, 
personalisierter Lernumgebungen

Mittlerweile ist die Zeit der (erneuten) Schulschließungen vorbei, ihre Auswir-
kungen allerdings werden noch lange zu spüren sein. Kurzfristig durchgeführte 
Studien haben die Situation von Lehrpersonen, Eltern und/oder Schülern analy-
siert und kamen nahezu einvernehmlich auf den Schluss, dass an vielen deutschen 
Schulen massiver Handlungsbedarf auszumachen ist (Vodafone Stiftung Deutsch-
land 2020, Deutsche Telekom Stiftung 2020, Unger/Wacker/Rey 2020). So stellt die 
Bildungsforscherin Birgit Eickelmann klar: 

»Eine möglicherweise erwartbare […] Konsequenz der Corona-Krise […] wird sein, 
dass (noch) mehr Kinder und Jugendliche auch in Deutschland in ökonomisch pre-
kären Verhältnissen leben werden. […] Was dann wichtig sein wird, ist, dass sich die 
in Deutschland [...] ohnehin sehr große digitale Spaltung nicht weiter vergrößern 
darf und wir allen Kindern und Jugendlichen Berufs- und Lebensperspektiven eröff-
nen. Welche hohe und zukunftsweisende Bedeutung Schule, Lernen und Unterricht 
hierbei haben, hat uns die Krise und die Zeit der Schulschließung sehr deutlich vor 
Augen geführt.« (Eickelmann 2020, S. 10)

Die Diskussionen fokussierten schnell den schlechten Stand der Digitalisierung 
von Schulen in Deutschland, weshalb die Bildungspolitik alsbald zusätzliche Mit-
tel für die Digitalisierung an Schulen freigab (Klein/Roßbach/Strittmatter 2020). 
Das war insofern ein Glücksfall, als schnell klar wurde, dass auch im Schuljahr 
2020/21 – also nach den ersten Schulschließungen – kein »normaler Unterricht 
gehalten«, sondern eine Mischung aus Präsenz- und Fernlernphasen stattfand. 
Schulen und Lehrpersonen waren (und sind nach wie vor) gefordert, in ihrem 
Lehr-Lernsetting analoge und digitale Lernstrukturen in verhältnismäßig kur-
zer Zeit zu verknüpfen. In diesem Zusammenhang rückten Begriffe wie »hybride 
Klassenzimmer« (Kucirkova 2020, Müller 2020), »Hybridunterricht« (Wahl 2020), 
die »hybride Schule« (Wölbert 2020) oder gar »hybrides Lernen« (Klee, Wampf-
ler & Krommer 2021) in den Fokus. Darunter wird einerseits die Mischung aus 
analogen und digitalen Formaten, andererseits aus Präsenz- und Fernlernphasen 
verstanden.
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17Entwicklung hybrider, personalisierter Lernumgebungen

Interessant ist das deshalb, weil schon spätestens seit Ende der 1990er Jahren 
bekannt ist, dass die sog. Generation Y  – zu der auch ich (geboren 1981) zäh-
le  – mit digitalen Endgeräten und dem Internet großgeworden ist und deshalb 
Schulen im Sinne eines zeitgemäßen Lernens eigentlich schon längst Lehr-Lern-
settings, die analoge und digitale Elemente verknüpfen (im Folgenden als hybride 
Lehr-Lernsettings bzw. hybride Lernumgebungen bezeichnet), hätten bieten können 
bzw. sogar müssen.

1.1  Hybride Lehr-Lernsettings nach den 
Schulschließungen

Sprechen wir also heute von hybriden Lernumgebungen, so muss klar sein, dass 
es sich hierbei nicht um ein Novum handelt, denn spätestens seit dem vermehrten 
Aufkommen der digitalen Endgeräte in deutschen Schulen Ende der 1990er Jahre 
ist die Rede von hybriden – also durch digitale Möglichkeiten ergänzten – Lernset-
tings. Die Verwendung des in vielen Bereichen gängigen Begriffs Hybrid (für eine 
Übersicht vgl. Wikipedia 2020) ist durchaus auch im Kontext von Schulen nicht 
neu. Wenngleich sie den Begriff »hybrid« nicht explizit nutzen, so beschreiben 
Kerres/Jechle Lernumgebungen schon Ende der 1990er Jahre wie folgt:

»Eine Lernumgebung besteht aus verschiedenen Lernangeboten und lernförderli-
chen Maßnahmen personeller wie (infra-) struktureller Art. Diese sollten in ihrer An-
lage unterschiedliche Lernerfahrungen ermöglichen und unterschiedlichen Lern-
bedürfnissen entsprechen. Die Lernumgebung sollte insofern überdeterminiert 
sein, als verschiedene Elemente der Lernumgebung das anzustrebende Lehrziel 
gleichermaßen verfolgen, d. h. es liegen z. B. sowohl Print- als auch AV-Medien zu 
einem bestimmten Thema vor. Der einzelne Lerner kann dabei seine Schwerpunkte 
setzen und die für seine Lernsituation günstigste Variante wählen.« (Kerres/Jechle 
1999, S. 8)

Zwar mutet der Begriff »AV-Medien« – also audiovisuelle Medien – heute etwas 
verstaubt an, jedoch merken Sie, dass diese über zwei Dekaden alte Annäherung 
an hybride Lernarrangements nach wie vor Gültigkeit besitzt und weit mehr im-
pliziert, als lediglich die unterrichtliche Nutzung von analogen und digitalen Me-
dien: Sie zielt ab auf vollkommen umgestaltete Lernumgebungen, was uns zurück 
zu den Erfahrungen aus der Corona-Krise führt. Denn längst nicht alle Schulen 
hatten massive Probleme bei der Gestaltung ihres Schulalltags in Zeiten der Schul-
schließungen (Ruppaner/Zylka 2020, Förtsch/Reitter 2020). So stellt Friedrichs-
dorf (2020, S. 22) fest, dass insbesondere an denjenigen Schulen Lernen auch wäh-
rend der Schulschließungen gut funktionierte, an denen methodische Elemente 
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18 Quo vadis, scholae?

der Wissensvermittlung mit denen der Wissensaneignung verknüpft werden und 
die
• nicht die Lehrdimension, sondern v. a. die Lernsituation fokussieren
• ein responsives Lehr-Lernsetting gefunden haben
• in individuell unterschiedlichem Maße für Schüler/innen Räume für die Ent-

wicklung meta-kognitiver Strategien schaffen
• dafür sorgen, dass sich bei Schüler/innen ein Eigeninteresse an Lernprozessen 

und -inhalten entwickelt
• digitale Elemente systematisch in Schulentwicklungsprozesse einbeziehen.

Auch wenn die Hybridität bei den Lernsettings in Zeiten der Schulschließungen 
und danach eine große Rolle spiel(t)en, macht das Aufkommen dieser Thematik 
sehr deutlich, dass dieses Thema offenbar in den vergangenen Dekaden kaum Be-
achtung fand: Viel zu oft ging es um das Ausstatten mit bzw. Nutzen von den je-
weils aktuellen digitalen Angeboten in Schulen, um die Medienkompetenzen von 
Lehrpersonen und/oder Schüler/innen, um das Entwickeln und Diskutieren von 
Angeboten, die für den Unterricht geeignet sind. Es entstand der Eindruck, dass 
eher das Schritthalten mit den aktuellsten technischen Entwicklungen, das Aus-
statten mit aktuellen Geräten und den neusten Apps im Vordergrund stand, als die 
pädagogisch-didaktisch sinnvolle und reflektierte Einbettung in einen schulspezi-
fischen Lehr-Lernkontext (Zylka 2018, S. 7f) 

Diese Perspektive ist sehr entscheidend für diesen Band, der zwar (schon allei-
ne aufgrund meiner Medienaffinität) die Entwicklungen der Digitalisierung ernst 
nimmt, aber gerade nicht dem verlockenden Ruf nach eine möglichst zügigen 
Beschaffung von digitaler Technologie und deren sofortiger Integration in einen 
bestehenden Unterrichtsalltag nachgeben. Nein, denn dieser Blickwinkel könn-
te dazu führen, dass bestehende, klassische Lehr-Lernsettings, die ohnehin schon 
durch räumliche Gegebenheiten gesetzt sind, nun noch digital zementiert werden. 
Dieser Band möchte eine andere, sehr grundlegende Perspektive eröffnen: Auf-
grund meiner Erfahrungen als Lehrperson sowohl in klassischen Schul-Settings 
als auch in einer innovativen Wutöschinger Lernumgebung stelle ich bewusst die 
altbekannten, schulischen Lehr-Lernstrukturen (45-Minuten-Taktung, Gong, 
Klassenzimmer, 8G-Unterricht, vgl. S.18) und deren Zukunftsbedeutung in Frage. 

In diesem Zusammenhang bin ich regelmäßig über das Argument »Wieso soll 
ich etwas ändern? Mein Unterricht funktioniert doch gut« gestolpert, weshalb 
es mir ein Anliegen ist, dieses gleich zu Beginn dieses Bandes zu entkräften: Ich 
gehe davon aus, dass der klassische Unterricht, den Hiller (2020, S. 28) als »Unter-
richtskonservenindustrie« bezeichnet, natürlich auch weiter funktioniert. Aber ist 
das unser Blick auf den Lernprozess der Kinder? Natürlich kann Lernen auch im 
Klassenzimmer und in 45-Minuten-Takt weiter funktionieren und für die Kinder 
sogar motivierend sein, was insbesondere dann gilt, wenn an der Schule ein Leit-
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19Entwicklung hybrider, personalisierter Lernumgebungen

bild bzw. ein darauf aufbauendes Regelwerk entwickelt und etabliert wurde. Aber 
der im Rahmen dieses Bandes verfolgte Fokus ist ein anderer, der sich durch drei 
Überlegungen charakterisieren lässt: 
• Das »Unterrichten« einer weitestgehend gleichbleibenden Gruppe in Klassen-

stärke wird nahezu zwangsläufig dazu führen, dass die vermittelten Inhalte (aus 
verschiedensten Gründen) manche Schüler/innen überfordern, andere unter-
fordern wird (und hoffentlich für einen großen Teil der Klasse auch gut passen 
wird). Können und wollen wir es uns als Gesellschaft leisten, dass ein großer Teil 
der Schüler/innen nicht das erreichen wird, was sie zu leisten im Stande wären?

• Die Lehrpersonen haben in einem typischen schulischen Lehr-Lern-Setting kei-
ne Zeit für ihre eigentliche Aufgaben: Die schülergerechte Vorbereitung eines 
Lernsettings, in dem alle Schüler/innen bestmöglich lernen können.

• Es ist längst überfällig, dass Schüler/innen gerade in den nicht-gymnasialen 
Schulformen der Sekundarstufe I erleben, was Demokratie, verantwortliches 
Handeln, Mitspracherecht – also kurz gefasst: Das Leben in einer demokrati-
schen Gesellschaft  – bedeutet. Sie müssen die damit verbundenen Freiheiten 
und Pflichten kennen und schätzen lernen, denn nur auf diesem Wege lässt sich 
ein gesellschaftliches Vertrauen in demokratische Systeme erhalten und/oder 
fördern. Es muss also darum gehen, Schulsysteme (für Schüler/innen!) demo-
kratischer und transparenter zu gestalten (, wozu z. B. der Baden-Württember-
gische Leitfaden zur Demokratiebildung nur am Rande beitragen kann).

Eine Schule, die diesen Überlegungen voll entspricht und an der die dort engagier-
ten Pädagogen vollkommen andere Wege gehen, ist die Alemannenschule Wutö-
schingen (ASW), an der ich mich (von 2014 bis Mitte 2019) engagierte. Diese 
Lernumgebung ist inzwischen hinlänglich als eine der innovativsten Schulen Eu-
ropas bekannt, spätestens mit dem Band Schule auf dem Weg zur Personalisierten 
Lernumgebung (Zylka 2017) wurden die meisten der im dortigen pädagogischen 
Alltag genutzten Lehr-Lernstrukturen einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht. 

Leser/innen, Besucher vor Ort und Schüler/innen merken schnell, dass in ei-
nem solchen Lehr-Lernsetting in großen Teilen gänzlich andere Strukturen grei-
fen, als in gewohnten Unterrichtsszenarien. Doch wenngleich viele zunächst von 
der sehr modernen Architektur und/oder der wie selbstverständlich wirkenden 
Nutzung der digitalen Endgeräte durch Lernende wie Lehrende beeindruckt sind, 
bleiben hinter punktuellen Alltagseinblicken liegende Strukturen meist im Dun-
keln. Die Vorstellung einer individualisierten und personalisierten Lernumge-
bung, die nicht durch einen 45-oder 90-Minutentakt vorgegeben ist, an der eben 
gerade nicht alle Schüler/innen einer Klasse zur selben Zeit dieselben Arbeitsauf-
träge beackern, ist sehr weit weg vom bekannten Alltag der Besucher/innen. 
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Es ist mir ein Anliegen, mit dem vorliegenden Band erstens das Bild über diese 
personalisierte Lernumgebung zu vervollständigen und zweitens die nach meiner 
Einschätzung wichtigsten theoretischen Überlegungen für die Gestaltung einer 
solchen Lern- und Arbeitsumgebung darzulegen. 

1.2  Strukturelemente einer hybriden, personalisierten 
Lehr-Lernumgebung

Beginnen wir die anstehende Reise durch innovative Lehr-Lernsettings in einem 
klassischen, schulischen Lehr-Lernsetting, wie es heute vielerorts nach wie vor üb-
lich ist (vgl. Abb. 1, Abb. 2): Hier ist Unterricht nach dem 8G-Prinzip an der Ta-
gesordnung: »Alle gleichaltrigen Schüler haben beim gleichen Lehrer zum glei-
chen Zeitpunkt im gleichen Zimmer mit dem gleichen Lehrmittel das gleiche Ziel 
gleich gut zu erreichen« (Fratton/Würth 2011, S. 167).1

Abb. 1: Schematische Darstellung eines konventionellen Lernsettings.

1 Dieser Satz ließe sich anpassen zum 9G-Unterricht »Alle gleichaltrigen Schüler einer Klasse ha-
ben beim gleichen Lehrer zum gleichen Zeitpunkt im gleichen Zimmer mit den gleichen Lehr-
mitteln und in den gleichen Unterrichtsphasen die gleichen Ziele gleich gut zu erreichen«.
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1.2.1 Rhythmisierung im klassischen Lehr-Lernsetting

Die nun folgende Darstellung zeigt eine Schulwoche aus Sichtweise eines/r Ler-
nenden und nimmt so eine etwas ungewöhnliche Perspektive auf den für unzäh-
lige Schüler/innen Tag für Tag, Woche für Woche, Monat für Monat selbstver-
ständlichen Schulalltag ein. Die unten dargestellte Schulwoche ist durch eine für 
Lernende wie Arbeitende sehr enge Taktung geprägt, die sich etwa auf 45 oder 
90 minütige Unterrichtssequenzen beziehen könnte. Dieses Setting schränkt die 
Möglichkeiten der Strukturierung von Lernprozessen für beide Seiten empfindlich 
ein und verlangt sowohl von Lehrpersonen als auch von Schüler/innen innerhalb 
kürzester Zeit das Einstellen auf neue Inhalte, neue Personen, neue Räume. Kurz-
um: Das (möglichst produktive) Lernen und Arbeiten in ganz anderen Kontexten. 
Lernende, die das nicht gut schaffen und vielleicht länger für das Einstellen auf 
ein anderes Fach und oder Thema brauchen, dieses dafür aber gerne intensiver 
als andere bearbeiten würden, werden es in einem solchen Rahmen aller Voraus-
sicht nach sehr schwer haben. Um diese schnelle Taktung zu ermöglichen, ist das 
Vorstrukturieren dieser Unterrichtsblöcke durch die Lehrpersonen essenziell. So 
ist diese schnelle Taktung auch für die Lehrpersonen eine hohe Belastung, denn 
durch diese bleibt im Schulalltag gar nicht die Zeit, sich intensiv mit der Unter-
richtsvor- wie auch der Unterrichtsnachbereitung bzw. der Fokussierung einzelner 
Schüler/innen zu befassen. Möglichkeiten der Individualisierung und Personali-
sierung von Lern- wie Arbeitsprozessen sind nur in kleinen Ansätzen möglich.
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